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Samuel Ramseyer informiert über 
eine neue LOBE-Richtlinie sowie 
zwei neue Weisungen des VBS. 

3 Fragen an 
Gerry Röthlin

Stabsadj Gerry Röthlin blickt auf
29 Jahre Einsatz im Instruktionskorps 
zurück. Er zieht Bilanz und schaut
in die Zukunft.

Gripen-Kampfjet 
auf Werbetour

Den Gripen einmal hautnah erleben 
– diese Gelegenheit nutzten viele
Zivilisten und Medienschaffende.  
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Ziel ist, dass die vorhandenen Mit-
tel effizient und effektiv einge-
setzt werden. Die Abwägung «Kos-
ten/Nutzen» beziehungsweise «Auf-

wand/Ertrag» sowie «wünschbar/
zwingend» ist bei allen Tätigkeiten 
vorzunehmen. Es sollen wo mög-
lich Einsparungen und/oder Leis-

tungs-/Qualitätssteigerungen erzielt 
werden.
Mit allen Führungskräften, Kosten-
stellenverantwortlichen und Projekt-
leitenden sind mindestens je ein Leis-
tungsziel sowie ein Verhaltensziel 
mit dem oben erwähnten Schwer-
punkt zu vereinbaren. Bei den üb-

rigen Mitarbeitenden mit ausgepräg-
ten Kompetenzen im Ressourcenbe-
reich (Finanzen, Personal, Material 
und Infrastruktur) soll mindestens 

ein Leistungs- und/oder Verhaltens-
ziel zum kostenbewussten Verhal-
ten und Handeln vereinbart werden.
Für Topkader gilt die Richtlinie ab 
der Beurteilungsperiode 2013 zwin-
gend. Für die übrigen Führungs-
kräfte wird dies für 2013 empfohlen 
und ist ab 2014 verbindlich umzu-
setzen. Eine entsprechende Weiter-
bildung für die Betroffenen ist vor-
gesehen. 
Grundsätzlich ist die Absicht zu be-
grüssen, die vorhandenen Mittel 
effizient und effektiv einzusetzen. 
Als Steuerzahler wünschte ich mir, 
dass das schon geschah, als diese 
verbindliche LOBE-Richtlinie noch 
nicht existierte. Es stellt sich die 
Frage, welchen Stellenwert das Bud-
get künftig noch haben wird, wenn 
die Vorgabe implizit verlangt, dieses 
auf jeden Fall nicht auszuschöpfen. 
Es bleibt zu hoffen, dass nicht alle 
Aktivitäten, welche zur Attraktivität 
des militärischen Betriebs und damit 
zu einer besseren Akzeptanz beitra-
gen, dem kostenbewussten Führen 
zum Opfer fallen. Die Abwägung 
«wünschbar/zwingend» lädt gera-
dezu ein, die Highlights im Ausbil-
dungsbetrieb, die oft «nur» wünsch-
bar sind, zu streichen. 
Keinesfalls stellen wir in Abrede, 
dass im Bereich des kostenbewuss-
ten Führens Verbesserungen mög-
lich sind. Wir hoffen jedoch auch 
auf ein vernünftiges Augenmass al-
ler Verantwortlichen.

Samuel Ramseyer
Zentralsekretär swissPersona

Informationen I aus dem Zentralsekretariat

Kostenbewusstes Führen und
Verhalten im VBS
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Armeeausgaben: 
Trendwende nötig!

Liebe Leserin
Lieber Leser

Seit 1848 existiert die Schweiz in ihrer 
heutigen Form, als Bundesstaat. Eine der 
wichtigsten Aufgaben – schon der alten 
Eidgenossenschaft, aber insbesondere 
des modernen Bundesstaates – war stets 
die Sicherung des Landes nach aussen 
mit Hilfe unserer Armee. 

So war auch die Verteilung der Bun-
desmittel entsprechend. Zur Zeit des 1. 
Weltkrieges – und auch davor – wurden 
oftmals über 70 Prozent der gesamten 
Bundesausgaben in die Armee investiert. 
Im 2. Weltkrieg waren es noch über 60 
Prozent, in den 1960-er Jahren lag diese 
Zahl bei 40 Prozent. 

In der Zwischenzeit hat dieser Anteil ste-
tig abgenommen, in den 80-er Jahren 
des letzten Jahrhunderts waren es noch 
20, heute sind es nicht einmal mehr 10 
Prozent. Das Militärbudget wurde regel-
richtig zusammengestrichen, ist erodiert. 

Diese Erkenntnis ist der Grund, weshalb 
sich das Parlament vor kurzem für eine 
Umkehr des Abbautrends aussprach. 
Erstmals seit Jahrzehnten soll das Bud-
get der Armee wieder steigen. 5 Milliar-
den Franken pro Jahr billigt das Parla-
ment dafür zu. 

Allerdings: Der Bundesrat stellt sich 
quer. Das ist angesichts der geänder-
ten Bedrohungslage für unser Land un-
verständlich. Vor diesem Hintergrund 
spricht SP Nationalrätin Chantal Gal-
ladé, die Präsidentin der Sicherheitspoli-
tischen Kommission, Klartext. Sie for-
dert vom Bundesrat ein Handeln, denn 
sie sieht den Auftrag unserer Armee als 
«ernsthaft gefährdet».

Ich bin froh, dass diese Einsicht langsam 
kommt – hoffentlich auch beim Bun-
desrat. Denn es ist an den Verantwortli-
chen, ihre Aufgabe ernst zu nehmen. Zu 
lange war die Schweizer Armee Melkkuh 
für eine verantwortungslose Spar- bezie-
hungsweise Abbaupolitik!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Bereits Ende 2011 hatte der Chef VBS moniert, dass die be-
triebliche und finanzielle Steuerung im Departement verbes-
sert werden muss. Diesem Auftrag wurde das VBS mit einer 
LOBE-Richtlinie gerecht, welche künftig dazu beitragen soll, 
dass Vorgesetzte ihre Kostenverantwortung noch stärker als 
bisher wahrnehmen. 

Das VBS hat sich zum Ziel gesetzt, die vorhandenen Mittel effizient und effektiv einzusetzen. 
� (Bild: Beat Wenzinger)

Am 15. November trafen sich die 
Personalverbände zu den traditio-
nellen Lohngesprächen mit Bun-
despräsidentin Eveline Widmer-
Schlumpf. Üblicherweise steht an 
erster Stelle die Gewährung des vol-
len Teuerungsausgleichs. Für 2013 
erübrigten sich diese Diskussionen, 
denn im laufenden Jahr ist mit einer 

negativen Teuerung von rund ½ 
Prozent zu rechnen. So kann denn 
die Lohnerhöhung von einem hal-
ben Prozent, welche die Bundes-
präsidentin zugestanden hat, als ak-
zeptabel bezeichnet werden. Denn 
zusammen mit der Negativteureung 
gibt das eine reale Kaufkraftverbes-
serung von einem ganzen Prozent. 

Weniger gut sind die Nachrichten 
für die Pensionierten. Wie bereits 
seit Jahren forderte swissPersona 
Zentralpräsident Dr. Markus Meyer 
die Bundespräsidentin auf, eine 
einmalige Zulage für die Rentenbe-
ziehenden zu gewähren. Bedauerli-
cherweise ist Bundesrätin Widmer-
Schlumpf darauf nicht eingegangen. 
Im Gegenteil, sie verwies auf kom-
mende Massnahmen im Zusam-
menhang mit der Pensionskasse. So 
sei eine Senkung des technischen 
Zinses und des Umwandlungssat-
zes in Aussicht. Vor diesem Hinter-

grund sei sie nicht bereit zu Guns-
ten der Rentner – welche von den 
anstehenden Massnahmen nicht be-
troffen sind – etwas zu machen.
Das Verhandlungsergebnis muss 
nun noch vom Bundesrat bestätigt 
werden. Das letzte Wort haben Na-
tional- und Ständerat, dies im Rah-
men der Diskussionen um den Vor-
anschlag 2013. Unter dem Strich ist 
die Lohnverbesserung so akzepta-
bel. 
 

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona

Lohnrunde 2013 

Resultat akzeptabel
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Art der Pensionierung	 Möglichkeiten

a. Ordentliche Pensionierung	 Grundsätzlich ist eine Wiederbeschäftigung möglich, so-
fern ein betriebliches Interesse besteht.

	 Rentenansprüche werden vollumfänglich weiter ausgerich-
tet; eine Alimentation einer neuen Rente ist nicht möglich.

	 Ein Dienstleistungsauftrag ist nur möglich, wenn die Vor-
aussetzungen gemäss Weisungen VBS über den Abschluss 
von Dienstleistungsverträgen im VBS erfüllt sind.

b. Freiwillige flexible Pensionierung	 Wiederbeschäftigung ist in Ausnahmefällen möglich, sofern 
seitens des Arbeitgebers ein betriebliches Interesse besteht.

	 Altrechtliche Rentenansprüche (inkl. 95 % Regelung) wer-
den sistiert und kapitalisiert.

	 Neurechtliche Rentenansprüche werden vollumfänglich 
weiter ausgerichtet. Durch die neue Erwerbszeit (Wieder-
beschäftigung) wird eine zusätzliche Rente alimentiert, so-
fern die Wiederanstellung vor dem vollendeten 65. Alters-
jahr erfolgt.

	 Ein Dienstleistungsauftrag ist nur möglich, wenn die Vo-
raussetzungen gemäss Weisungen des VBS über den Ab-
schluss von Dienstleistungsverträgen im VBS erfüllt sind.

c. Pensionierung nach Vorruhestandsurlaub	 Wiederbeschäftigung ist in Ausnahmefällen möglich, sofern   
   (besondere Berufskategorien)	 seitens des Arbeitgebers ein betriebliches Interesse besteht.
	 Neurechtliche Rentenansprüche werden vollumfänglich 

weiter ausgerichtet. Durch die neue Erwerbszeit (Wieder-
beschäftigung) wird eine zusätzliche Rente alimentiert.

	 Ein Dienstleistungsauftrag ist nur möglich, wenn die Vo-
raussetzungen gemäss Weisungen des VBS über den Ab-
schluss von Dienstleistungsverträgen im VBS erfüllt sind.

d. Vorzeitige Pensionierung nach Sozialplan	 Keine Wiederbeschäftigung und kein Dienstleistungsauf-
    oder nach der alten VLVA Regelung	 trag möglich.
	
e. Vorruhestandsurlaub	 Einsätze im Rahmen von Arbeitsverträgen oder im Auf-

tragsverhältnis sind während dem Vorruhestandsurlaub 
nicht möglich.

Am 24. April 2012 wurde diese Weisung in Kraft gesetzt. Sie hat zum Ziel, Unklarheiten im Zu-
sammenhang mit der Wiederbeschäftigung zu beseitigen. Grundsätzlich sollen pensionierte Mit-
arbeitende nur in begründeten Ausnahmefällen im VBS wieder beschäftigt werden. Nachstehende 
Regeln legen fest, unter welchen Bedingungen eine Wiederbeschäftigung möglich ist:

Informationen II aus dem Zentralsekretariat

Weisung über die Wiederbeschäftigung 
von Pensionierten und Mitarbeitenden 
im Vorruhestandsurlaub des VBS

Diese Regelungen gelten für alle Bereiche des VBS. Nach geltender Praxis soll es den «Vorruhestandsurlaubern» 
(welch ein Unwort) auch verwehrt sein, Einsätze im Rahmen von Arbeitsverträgen oder im Arbeitsverhältnis im 
zivilen Umfeld zu leisten. Das Dilemma des doppelten Lohnes ist hinlänglich bekannt. Allerdings darf nicht ausser 
Acht gelassen werden, dass der Verbleib auf der Lohnliste des VBS während der Vorruhestandsurlaubszeit damit 
begründet wird, dass den Mitarbeitenden auf diese Weise die während dem regulären Anstellungsverhältnisses 
nicht ausbezahlte Mehrarbeit/Überzeit abgegolten wird. In diesem Lichte betrachtet, steht das Arbeitsverbot wäh-
rend der Vorruhestandsurlaubszeit mächtig quer in der Landschaft. Wir bleiben dran.
� Samuel Ramseyer
� Zentralsekretär swissPersona

Die Gesamtbeurteilungsstufe 2 wird 
Mitarbeitenden zugeordnet, welche 
ihre Ziele weitgehend erreichen. Die 
festgestellten Mängel in der Aufga-
benerfüllung oder im Verhalten 
sind nicht schwerwiegend und sol-
len sich durch Massnahmen behe-
ben lassen.
Bei Mitarbeitenden, die in drei aufei-
nander folgenden Jahren mit der Be-
urteilungsstufe 2 beurteilt wurden, 
ohne dass die ergriffenen Massnah-
men zur Leistungsverbesserung er-
folgreich waren, gilt folgende Re-
gelung bezüglich Lohnentwicklung:
Nach der dritten Beurteilung mit 
der Stufe 2 entwickelt sich der Lohn 
jährlich von null bis höchstens mi-
nus 2 Prozent des Höchstbetrages 
der Lohnklasse. Diese Regelung gilt 
sowohl für Mitarbeitende im Auf-
stieg als auch für Mitarbeitende im 
Lohnklassenmaximum.

Die prozentualen Bandbreiten ge-
währen den Vorgesetzten bei der 
Lohnreduktion einen Spielraum. Wie 
im Aufstieg muss auch bei der drei-
maligen Beurteilung mit der Stufe 2 
jeder Fall einzeln beurteilt werden. 
Umstände,  individuelle Leistung so-
wie der Vergleich mit Teammitglie-
dern in vergleichbarer Funktion sol-
len dabei im Vordergrund stehen. 
Auf jeden Fall darf eine mögliche 
Lohnreduktion nicht mathematisch 
festgelegt werden. Zudem muss sie 
im Einzelfall begründet werden kön-
nen.
Zur Information: Im Rahmen der Be-
urteilung Mitarbeitende 2011 sind 
über alle Lohnklassen und Departe-
mente hinweg 6 Prozent der Arbeit-
nehmenden mit der Stufe 2 beurteilt 
worden. 

Samuel Ramseyer
Zentralsekretär swissPersona

Das Gespenst der Lohnreduktion bei mehrfacher LOBE-Beurtei-
lung mit Stufe 2 hat immer wieder zu Spekulationen Anlass ge-
geben. Das Generalsekretariat des VBS hat mit einer Richtlinie 
Klarheit geschaffen, nicht zuletzt mit der Absicht zur Vereinheit-
lichung innerhalb des Departements.

Informationen III aus dem Zentralsekretariat

Richtlinien über die Lohn-
entwicklung nach dreimali-
ger Beurteilung mit Stufe 2

pd. Konrad Peter, Executive Chair-
man der RUAG Holding AG, sagt: 
«Wir freuen uns sehr, dass wir mit Urs 
Breitmeier einen CEO für die RUAG 
Holding AG gewinnen, der das Kern-
geschäft und die Organisation bes-
tens kennt. Er ist ein guter Brücken-
bauer, setzt auf Langfristigkeit und 
hat ein ausgezeichnetes Netzwerk 
mit Kunden und Partnern. Als erfah-
rene Führungskraft wird er die Stra-
tegie zusammen mit der Konzernlei-
tung erfolgreich umsetzen und weiter 
entwickeln.» Die Nachfolge bei RUAG 
Defence wird eingeleitet. Die Füh-
rung des Konzerns ist mit dem Exe-

cutive Chairman, Konrad Peter, wei-
terhin sichergestellt.
Urs Breitmeier leitet heute die Di-
vision Defence und ist Mitglied der 
Konzernleitung. Der Dipl. Physiker 
ETH und Diplomingenieur HTL trat 
vor elf Jahren als Geschäftsleitungs-
mitglied bei RUAG Land Systems ein 
und war für Marketing, Verkauf und 
Systemmanagement zuständig. 2006 
wurde er Leiter der Division RUAG 
Land Systems und Mitglied der Kon-
zernleitung. 2011 übernahm Urs Breit-
meier auch die Leitung der Division 
RUAG Electronics, führte beide Ein-
heiten zu RUAG Defence zusammen 
und richtete sie international aus.
Bevor Urs Breitmeier zu RUAG kam, 
war er bei der Lonza AG und der Ca-
lotron AG in leitenden Positionen so-
wie am Malik Management Zentrum 
in St. Gallen als Consultant tätig. Er 
besitzt einen MBA und ist im Militär 
Oberst. Urs Breitmeier ist verheiratet 
und begeisterter Alpinist.

Urs Breitmeier, der heutige Leiter der Division RUAG Defence, 
wird neuer CEO der RUAG Holding AG. Der Verwaltungsrat setzt 
damit nach sorgfältiger Auswahl auf eine interne Führungsper-
sönlichkeit, die seit elf Jahren bei RUAG tätig ist – davon sechs 
Jahre als Mitglied der Konzernleitung. Er tritt sein Amt am 1. April 
2013 an, bis die Leitung der Division RUAG Defence geregelt ist. 

RUAG Holding AG

Urs Breitmeier wird neuer CEO der 
RUAG Holding AG

Urs Breitmeier (49), designierter 
CEO der RUAG Holding AG.
� (Bild: RUAG)

swissPersona wurde 1920 als eigenständiger, politisch und konfessionell neutra-
ler Personalverband (SMPV/Schweizerischer Militärpersonalverband) gegründet. 
Als anerkannter Sozialpartner des Bundes und der privatisierten Rüstungsunter-
nehmungen vertreten wir rund 4000 aktive und pensionierte Mitarbeitende der 
allgemeinen Bundesverwaltung, vorab des VBS und seiner Betriebe, ferner priva-
ter Unternehmungen mit und ohne Beteiligung des Bundes (namentlich RUAG 
und Nitrochemie Wimmis).

Infolge Rücktritts des gegenwärtigen Stelleninhabers auf die Delegiertenversamm-
lung 2014 suchen wir einen neuen

Zentralsekretär swissPersona (ca. 40 %)

Die Hauptaufgaben umfassen die Führung unseres Zentralsekretariats, die Vertre-
tung des Verbandes in verschiedenen Gremien, die Zusammenarbeit mit den So-
zialpartnern, die Umsetzung der strategischen Verbandsziele zusammen mit der 
Geschäftsleitung. Im Weiteren beraten Sie unsere Mitglieder in verschiedensten 
Belangen insbesondere in Fragen des Arbeitsrechts (BPG, BPV, ArG).

Als idealer Kandidat für diese Aufgabe besitzen Sie Führungserfahrung und Ver-
handlungsgeschick. Es fällt Ihnen leicht und bereitet Ihnen Freude, Verbandsmit-
glieder bei der Lösung ihrer Probleme und der Durchsetzung ihrer Ansprüche zu 
unterstützen. Sie zeichnen sich durch überdurchschnittliche Selbstständigkeit aus 
und sind bei der Erfüllung Ihrer Aufgabe konziliant im Ton, aber hart in der Sa-
che. Dank Ihrer langjährigen Tätigkeit im VBS oder in einem privatisierten Bun-
desbetrieb haben Sie Verständnis für die spezifischen Abläufe und finden einfa-
chen Zugang zu den verantwortlichen Stellen. Sie kommunizieren stilsicher in 
einer Landessprache und haben Kenntnisse einer zweiten.

Im Idealfall stehen Sie ab März 2013 für die Einarbeitung zur Verfügung und über-
nehmen diese ab der Delegiertenversammlung 2014 in eigener Verantwortung.

Sie interessieren sich für diese spannende, abwechslungsreiche Aufgabe? Der Zen-
tralsekretär freut sich auf Ihre Kontaktaufnahme bis spätestens 5. Dezember 2012.

Samuel Ramseyer, Zentralsekretär, 079 632 17 14,
samuel.ramseyer@swisspersona.ch
Markus Meyer, Zentralpräsident, 062 916 50 00, markus.meyer@swisspersona.ch

RCS Mediation  
Konflikte im Team? .. In der Schule?.. Mit der Nachbarschaft? ..  Mit dem 
Arbeitgeber? .. In der Ehe, der Familie? 
Wir unterstützen Sie im Rahmen der Mediation bei der Konfliktbearbeitung! 
 
Mediation: Verfahren um Konflikte lösungsorientiert zu bearbeiten! 
Mediation: Baut auf den Ressourcen der Konfliktparteien auf! 
Mediation: Lässt die Verantwortung für das Ergebnis bei den Parteien! 

Samuel Ramseyer,  
Steinackerstr. 3, 8172 Niederglatt 
samuelramseyer@  
Tf: 044 850 03 62            Fax: 044 851 35 14 

Wir bringen Sie weiter!  
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Während seines zehntägigen Gast-
spiels in der Schweiz strömten tau-
sende Flugzeuginteressierte auf die 
Axalp-Ebenfluh, um den Kampfjet in 
Action zu sehen. Am darauffolgen-
den Tag konnten sich Parlamenta-
rier der Sicherheitspolitischen Kom-
mission der Räte ein Bild vom Gri-
pen machen. Am letzten Tag fanden 
rund 80 Medienleute aus allen Spar-
ten den Weg nach Emmen, um sich 
den Gripen F Demonstrator (Zwei-
sitzermodell) anzusehen. Der Bun-
desrat möchte 22 Flugzeuge des 
Typs E (Einsitzermodell) beschaffen. 

Zum Anfassen nahe

Als erster Programmpunkt stand für 
die Medienschar die Besichtigung 

des Gripen F auf dem Programm. 
Infolge Regens fand die Besichti-
gung in einem Hangar statt, dies 
aus Rücksicht auf die Medienschaf-
fenden. Das Flugzeug konnte aus 
allen Winkeln begutachtet, foto-
grafiert, angefasst und gefilmt wer-
den. Der Jet wirkte von Nahem sehr 
gross, meistens sind die Flugzeuge 
am Himmel ja nur als kleine Punkte 
auszumachen. 

Das sind keine Anfänger

An der darauffolgenden Medienkon-
ferenz  ging Jürg Weber, Projektober-
leiter Gripen von armasuisse, auf 
den Leistungsausweis des schwe-
dischen Flugzeugsherstellers Saab 
ein, welcher seit 75 Jahren Flug-

zeuge plant, konstruiert und baut. 
Weber sagte: «Das sind keine An-
fänger», und führte weiter aus, dass 
Saab auch bei seinen Unterlieferan-
ten, zum Beispiel beim wichtigen 
Radarsystem auf «bewährte Markt-
führer» setzt. 

Kontinuierlicher Risikoabbau

Der Zeitplan sieht vor, wenn der 
politische Prozess nach dem Willen 
des Bundesrates verläuft, dass die 
ersten drei Flugzeuge des Gripen 
E ab Mitte 2018 an die Schweiz 
ausgeliefert werden können. We-
ber versuchte allfällige Zweifel an 
dem sich noch in der Entwicklung 
befindlichen Flugzeug zu entkräf-
ten: «Ein Schweizer Team wird die 
Entwicklung des Gripen E eng be-
gleiten, indem man die einzelnen 
Zwischenschritte testet und die 
Resultate ständig mit dem Herstel-
ler austauscht. Damit kann das Ri-
siko kontinuierlich abgebaut wer-
den.

Gripen ergänzt F/A-18 optimal

Oberst Fabio Antognini, Ressortpro-
jektleiter der Luftwaffe, sieht im Gri-
pen E die optimale Ergänzung zu 
den bestehenden Kampfjets F/A-18 
in den beiden Bereichen Luftpoli-
zeidienst und Steigerung der Luft-
verteidigung. «Fanta», wie Antog-
nini in der Luftwaffe genannt wird, 
hat alle drei Jets des Evaluations-
verfahrens geflogen und blickt auf 
eine 29-jährige Karriere als Berufs-
pilot bei der armasuisse zurück. Das 
ganz grosse Feuer hat der schwedi-
sche Gripen in ihm sicherlich nicht 
entfacht, das war deutlich zu spü-
ren – auch in seinem Schlussstate-
ment: «Der Gripen ist nicht das leis-
tungsfähigste Flugzeug, das es gibt, 
es erfüllt aber alle an ihn gestellten 
Anforderungen.»

Demonstrationsflug

Im letzten Akt der Medienkonfe-
renz wurde es vorerst einmal sehr 
laut. Die Gruppe der Medienschaf-
fenden näherte sich zum zweiten 
Mal dem Hangar, in welchem im-
mer noch der Gripen F Demonst-
rator stand: Diesmal mit laufendem 

Triebwerk, welches einen hölli-
schen Lärm verursachte. Nachdem 
sich die Medienleute in Stellung ge-
bracht hatten, verliess der Kampf-
jet den Hangar und rollte Richtung 
Startbahn. Nach dem Start drehte 
der Jet einige Runden bevor er wie-
der sicher landete. Zum Abschluss 
der Veranstaltung blieb noch Zeit 
für Interviews, Foto- und Bildauf-
nahmen. Ein sichtlich gut gelaunter 
Luftwaffenchef, Korpskommandant 
Markus Gygax, erklärte dem Blick-
Reporter: «Ich bin sehr glücklich, 
dass der Gripen hier ist. Er löst bei 
mir eine Befriedigung aus. Auf der 
Axalp hat er zusammen mit unse-
ren Kampfjets eine hervorragende 
Figur abgegeben.» Bernhard Ber-
set, Chef-Testpilot der armasuisse, 
meinte zur 20 Minuten-Reporterin: 
«Zwischen dem 30-jährigen F-5 Ti-
ger und dem Gripen liegen Wel-
ten. Mit der neuen Flugzeugsteue-
rung kann der Pilot praktisch keine 
Fehler mehr machen und die ganze 
Elektronik ist auf einem viel höhe-
ren Niveau». 

� Beat Wenzinger
� Redaktor swissPersona

Viele nutzten die Gelegenheit den Gripen-Kampfjet erstmals von 
Nahem zu sehen und zu erleben. Zuerst kam die Bevölkerung in 
den Genuss seiner Flugkünste, danach konnte sich eine Auswahl 
von Parlamentariern von seinen Fähigkeiten überzeugen und zum 
Abschluss liessen sich die Medienschaffenden den Gripen erklä-
ren und vorführen. 

Gripen auf Werbetour in der Schweiz

Zwischen dem F-5 Tiger und Gripen 
liegen Welten

Gripen F Demonstrator beim Start in Emmen.� (Bild: Beat Wenzinger)

Chef-Testpilot der armasuisse, 
Bernhard Berset, im Interview mit 
der 20 Minuten-Reporterin.

Oberst Fabio Antognini, Ressort-
projektleiter der Luftwaffe, sieht 
im Gripen E die optimale Er-
gänzung zu den bestehenden 
Kampfjets F/A-18 in den beiden 
Bereichen Luftpolizeidienst und 
Steigerung der Luftverteidigung.

Luftwaffenchef Korpskomman-
dant Markus Gygax gibt den 
Medien gut gelaunt Auskunft. 

Weiterentwicklungen des Gripen E gegenüber des Gripen C
• Leistungsstärkeres Triebwerk
• Grössere, interne Treibstofftanks
• Zwei zusätzliche Waffenstationen am Rumpf
• Modifizierter Rumpf, Flügel und Fahrwerk
• Neues Radar in AESA-Technologie
• Neue Ausrüstung für elektronische Kriegsführung
• Neue Elektronik-Ausrüstung im Cockpit und Bordcomputer

Quelle: armasuisse

LeserbriefLeserbrief

Die Sicherheitspolitiker und der 
Bundesrat streiten zurzeit über 
die Militärausgaben. Die Frage, 
wie viel die Schweizer Armee 
kosten soll, ist noch nicht vom 
Tisch. Die Sicherheitspolitische  
Kommission des Nationalrates 
(SiK) verlangt vom Bundesrat 
in einer Motion, den jährlichen 
Ausgabeplafonds der Armee auf 
5 Milliarden Franken festzuset-
zen – wie dies das Parlament be-
reits beschlossen hat, aber vom 
Bundesrat ignoriert wurde. Die 
SiK darf dieses Vorgehen nicht 
auf sich beruhen lassen, es ge-
hört doch zu den Pflichten des 
Bundesrates, die Beschlüsse der 
Bundesversammlung zu vollzie-
hen. Das Seilziehen zwischen 
Bundesrat und Parlament  um 
die Armeefinanzierung geht in 

die nächste Runde, voraussicht-
lich wird sich der Nationalrat 
in der Frühjahrssession damit 
auseinandersetzen. Würde der 
BR  im Frühjahr 2013 die vor-
geschlagenen Ausgaben von 5 
Milliarden Franken tatsächlich 
ignorieren, könnte das auch für 
das Militärpersonal Konsequen-
zen haben, sprich Schliessung 
von Waffenplätzen und Ab-
bau von weiteren Arbeitsplät-
zen. Ein weiterer Zankapfel im 
Parlament ist die Finanzierung 
der neuen Kampfjets – für wei-
tere Spannung ist gesorgt. Un-
ser Verband darf in dieser An-
gelegenheit nicht tatenlos zuse-
hen, er muss sich in den Medien 
bemerkbar machen. 

� Alex Hofmann

Hickhack um die Militärausgaben
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SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
Lyss

Interlaken

Winterhöck 2012

Das Küchenteam hat ganze
Arbeit geleistet

Erlebnis Sternwarte und Planetarium

19 Frauen und Männer der Sektion 
Interlaken nahmen die Gelegenheit 
wahr und tauchten in die Faszina-
tion des Weltalls und der Astronomie 
ein. Ein aufwendiger Sternprojektor, 
ähnlich einer Unterwassertauchglo-
cke, bildete den Kern der Vorfüh-
rung. Im kugelförmigen Saal konn-
ten wir bequem, in den mit abge-
federten Liegelehnen ausgestatteten 
Stühlen, die Vorführung geniessen. 
Die Tages- und Jahresverläufe der 
Gestirne wurden sichtbar. Die Be-
wegungen der Himmelskörper lern-
ten wir, mit dem passenden Kom-
mentar des wissenschaftlichen Be-
treuers des Planetariums, kennen. In 
manchem Teilnehmer wurden wie-

der Erinnerungen aus der Schulzeit 
geweckt, wo man auch die verschie-
denen Sternbilder durchgenommen 
hatte.
Der zweite Teil, die Himmelskörper 
durch die riesigen Teleskopfern-
rohre anzuschauen, ist leider auf-
grund des bewölkten Himmels ins 
Wasser gefallen. Aber trotzdem war 
es ein toller Abend.
Vielen Dank für das Organisieren 
an Vizepräsident Andreas Willener.

Vorstand sucht neue Mitglieder

Wer gerne etwas Verantwortungsvol-
les für das Wohl der Mitglieder und 

Auch die zweite Ausgabe des Winterhöcks vom 12. Oktober 2012 
war ein Erfolg. Mit 33 Erwachsenen und einem Kind ist die Teil-
nehmerzahl gegenüber dem Vorjahr etwas gesunken. 

Als ein Highlight des Jahres kann die am 25. Oktober 2012 be-
suchte Sternwarte mit Planetarium in Schwanden oberhalb Sig-
riswil, hoch über dem Thunersee, durchaus bezeichnet werden.

Das Küchenteam hat ganze Arbeit geleistet.

Zeitmilitär Küchenchef Ih S 50 Markus Mehr (rechts) stellt sein Team vor.

Jung und Alt waren zufrieden.

Die Anwesenden beim Begrüssungsreferat des Präsidenten.

Die hohe Teilnehmerzahl ist erfreu-
lich und bestätigt die gute Arbeit 
des Vorstandes. Dies unterstrich Urs 
Stettler auch in seinem Begrüssungs-
referat. Er verdankte das Gastrecht 
in der Kaserne Lyss und die Bewir-
tung durch das Küchenteam der In-
standhaltungsschule 50, unter der 
vorbildlichen Führung von Zeitmi-
litär Küchenchef Wachtmeister Mar-
kus Mehr. Markus Mehr seinerseits 
begrüsste die Anwesenden und 
stellte sein Team vor. Somit waren 
genug Worte gesprochen und der 
kulinarische Teil konnte beginnen. 
Was wir serviert bekamen, war in 
allen Beziehungen wunderbar zu-
bereitete Kost zu einem sehr ver-
nünftigen Preis. Vom gemischten 
Salat zum Schweinsgeschnetzelten 
Zürcher Art mit Nudeln, garniert mit 
einer Pfirsich und einer gebrannten 
Crème zum Dessert. Es stimmte al-
les. Einzelne Teilnehmer wurden 
noch mit einem Nachservice ver-
wöhnt. Zum Abschluss wurde ein 
Militärkaffee serviert. 

Nach dem Essen wurde die Ka-
meradschaft so richtig gepflegt. Es 
wurde gefachsimpelt und alte Er-
innerungen wurden wieder wach. 
Schliesslich hat man in diesem Areal 
viel erlebt und geleistet. 

Bei der Verabschiedung der Teilneh-
mer spürte der Schreibende eine ge-

Mitarbeitenden tun will, bekommt 
Gelegenheit dazu. Mitgestalten, Eck-
daten festlegen, Verantwortung tra-
gen oder Anlässe organisieren sind 

wisse Dankbarkeit. Recht herzlichen 
Dank: Es war wunderbar. Oder, es 
war ein sehr schöner Abend. Dies 
waren die Abschiedsworte von sehr 
vielen Teilnehmenden. Ich darf den 
Dank an Küchenchef Wachtmeister 
Markus Mehr und seinem Team und 

an das Kommando der Instandhal-
tungsschule 50 weiterleiten. Wir hof-
fen, auch im kommenden Jahr 2013 
wieder anklopfen zu dürfen.       

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

Verhalten der Planeten.Warten auf den Start der Vorführung.

Gespannte Blicke in bequemen Stühlen.Die Teilnehmer im Kugelförmigen Saal.

Neptun.

nur einige Beispiele dieser interes-
santen Tätigkeit. Seit geraumer Zeit 
suchen wir für diverse Funktionen 
neue Mitglieder. Auskunft kann beim 

Präsidenten oder einem anderen 
Vorstandsmitglied eingeholt werden. 
 � Franz Lombriser
� Präsident Sektion Interlaken
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Zentralschweiz

Luzern

Zentralschweiz

Einladung Chlaus-Hock

Pensioniertentreffen 2013

Ehemalige Zeughaus Sarnen

Herbsttreffen 2012

Datum: Samstag, 1. Dezember 2012
Zeit: 17.45 Uhr

Ort: Restaurant Chärnsmatt in Rothenburg

Programm: 17.45 Uhr Begrüssung durch den 
Präsidenten ad interim Xaver Inderbitzin, 18.00 
Uhr Nachtessen 

Der Vorstand hofft auf ein zahlreiches Erschei-
nen der Mitglieder, auch mit Anhang, zu die-
sem schönen und gemütlichen Samstagabend 
in Rothenburg und freut sich sehr auf eure 
Teilnahme.

� Der Vorstand
� Xaver Inderbitzin / Toni Gasser

16. Januar
20. Februar
20. März
17. April
15. Mai

19. Juni
18. September
21. September
Picknick bei Werni
auf Dorschnei

16. Oktober
20. November
18. Dezember
Chlauskegeln,
Kegelbahn Waldweg, Luzern

red. Am Mittwoch, 21. November 2012, tra-
fen sich die Mitarbeiter des ehemaligen Zeug-
hauses Sarnen zu ihrem Herbsttreffen. Nebst 
einem feinen Essen im Restaurant Bahnhof in 
Sachseln stand der gesellige Kontakt der Ehe-

maligen zu ihren Berufskollegen und Berufs-
kolleginnen im Vordergrund. Einmal mehr or-
ganisierte Obman Chery Degelo einen schö-
nen Anlass, welcher bei vielen schöne Erin-
nerungen weckte.

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

ANMELDUNG
Name: 
 
Vorname:

❑ Ich nehme teil am Chlaus-Hock

❑ Ich entschuldige mich für den Chlaus-Hock

Anmeldung bis 29. November 2012 an:

Präsident ai	 Kassier/Mutationsführer
Xaver Inderbitzin	 Toni Gasser 
Münsterstrasse 1 f	 Eistrasse 5
6214 Schenkon	 6078 Lungern

Tel. P 041 460 07 57	 Tel. P 041 678 04 63
Tel. G 041 926 33 37	 Tel. G 079 518 24 51

inderbitzin.xaver@bluewin.ch	 tonigasser@bluewin.ch

✂
Jeden 3. Mittwoch im Monat ab 14 Uhr im Restaurant Grüenebode in Kriens.

Der Werbeanlass bei der BUSA be-
ruht auf einer jahrelangen Tradition. 
Die diesjährige Veranstaltung war 
Bestandteil unseres globalen Werbe-

konzeptes 2012–2015 und hat am 12. 
Oktober 2012 in Herisau stattgefun-
den. Wie üblich wurde der Vdl in 
«unserer» Schule willkommen geheis-

sen. Hptadj Hansruedi Gisler, Klas-
senlehrer und stellvertretender Lehr-
gangsleiter des Grundausbildungs-
lehrgangs 2011–2012 «Greder», hat 
den Vdl jeweils bestens unterstützt. 
Die Veranstaltung gliederte sich in 
drei Teile, zuerst präsentierten wir 
den Vdl, gefolgt von einer Bewer-
bung für unsere Kollektivversiche-
rungen und zum Abschluss fand ein 
Apéro statt.
Seit 2005 wird die Präsention des Vdl 
sprachlich getrennt durchgeführt, da 

BUSA Werbung

dies von den sprachlichen Minder-
heiten sehr geschätzt wird. Dies spie-
gelt sich auch in der Zahl der ein-
gegangenen Beitrittserklärungen 
deutlich wider. Ein gut eingespiel-
tes Team, bestehend aus eurem Prä-
sidenten sowie Roland Tribolet und 
Michel Balmer von der Zürich Versi-
cherungen übernehmen jeweils diese 
Präsentationen. Die Vorteile unseres 
Verbandes konnten somit vor 31 zu-
künftigen Berufsunteroffizieren dar-
gelegt werden. 

Das oben erwähnte Team konnte He-
risau mit 26 spontan eingegangenen 
Anmeldungen verlassen. Zusätzliche 
Anmeldungen folgten später, da zu-
erst bestehende Versicherungen ge-
kündigt werden mussten. Jedem 
Teilnehmer wurde ein Exemplar der 
swissPersona-Zeitung zusammen mit 
einem speziell für den Anlass kreier-
ten Werbegeschenk überreicht. BEE 
(Übersetzung Dominique Banny)

Stabsadj Gerry Röthlin
Geboren am 19. Juli 1954
Verheiratet, 4 Kinder
Wohnhaft in Kerns OW
1983 bis 2012 Instruktor der Fes-
tungs-Trp und Infanterie Schulen, 
Ausb Absch 32, Generalstabsschule 
Kdo Fhr Sim

Familie und Gesellschaft:
Jassen, Jodeln, Präsident UOV Ob-
walden
Sport: Jogging, Biking, Skating, 
Skitouren, Skifahren, Winter- und 
Sommer-Armee-Wettkämpfe
Musik: Ehrenmitglied Jodlerklub 
Fruttklänge Kerns, OK-Vizepräsi-
dent Freilicht-Singspiel 2013, Bass-
geige spielen (Anfänger)

Gerry, nach 29 Jahren im Dienste 
des Instruktionskorps der Schwei-
zer Armee hast du am 31. Juli 
unsere Reihen verlassen und bist 
ein Veteran geworden. Was geht dir 
vor allem durch den Kopf im Rück-
blick auf diesen Lebensabschnitt?

Ich möchte meine militärische Lauf-
bahn mit einem Spruch umschreiben: 
«Die Ausbildung vergeht und das Vor-
bild besteht!» Dieser Spruch hat mich 
immer begleitet und war in meinem 

Büro gut sichtbar aufgehängt. Um 
alle Waffen, Systeme und Geräte zu 
finden, deren Kenntnis ich im Laufe 
einer Generation vermittelt habe, geht 
man am besten ins Museum. Ein gros-
ser Teil all dieser Dinge existiert nicht 
mehr. Jedoch die Vorbilder, welche 
diese Ausbildung verkörpert haben, 
leben in meinen Gedanken weiter. 
Spontan kommen mir zwei Personen 
in den Sinn: Oberst i Gst Hugo Chris-
ten, Schulkdt in der RS/UOS Stans, 
Andermatt oder Adj Uof Leu, Fach-
instruktor für Werkschutz. Das wa-
ren Vorgesetzte, die vor der Truppe 
wie auch nach oben ihre Leidenschaft 

weiterzugeben wussten, Personen, 
die uns dank ihres starken Charak-
ters fesselten. Als Unteroffizier lern-
ten sie mich, Begeisterung auszu-
strahlen und Vorbild zu sein. In der 
Menschenführung habe ich von ih-
nen gelernt, ruhig und bestimmt zu 
handeln. Ich fühlte mich im Beruf im-
mer glücklich. Meine Arbeit war er-
folgreich und meine positive und op-
timistische Art wurde geschätzt. Ich 
durfte im VBS verschiedene Weiter-
bildungen absolvieren. So konnte ich 
Neues und Wertvolles erlernen im mi-
litärischen, sozialen, methodisch-di-
daktischen und technischen Bereich 
bis hin zur Informatik.

Und nun zur Bilanz?

Ausgezeichnet! Ich hätte mir keinen 
anderen Beruf gewünscht. Sollte ich 
nochmals beginnen, so wäre meine 
Wahl dieselbe, aber in der Armee 
61; ein Instrument, welches Sicher-
heit verspricht: stark, gut organi-
siert, überall gegenwärtig und sicht-
bar bis ins hinterste Alpental, zudem 
vom Volk weitgehend akzeptiert. Die 
heutige Armee ist nicht mehr die-
selbe, wegen des Verlusts der Werte, 
dem Fehlen der Mittel, des allgemei-
nen Ansehens und der mangelnden 
politischen Unterstützung. Auch die 
Arbeitsbedingungen haben sich stark 

verändert. Was man früher eine Be-
rufung nannte, ist heute ein Job wie 
jeder andere geworden. Der Nach-
wuchs findet sich schwer, die Würde 
des Berufs geht verloren, die indi-
viduellen Wünsche nehmen zu, die 
Anforderungen werden geringer. Es 
bleibt jedoch ein fesselnder Beruf für 
den, der sich mit Leib und Seele da-
mit identifiziert. Das Vermitteln von 
Wissen und Können, die Menschen-
führung, die zwischenmenschlichen 
Beziehungen, die Vielseitigkeit sowie 
die Ausdehnung der Einsatzmöglich-
keiten ergeben einen ganz besonde-
ren und einmaligen Beruf. Ein sehr 
wichtiger Punkt bildet auch die Fami-
lie. Ich konnte immer mit der Unter-
stützung meiner Frau und meiner Kin-
dern rechnen, was mir eine unschätz-
bare Hilfe war. Zum Schluss will ich 
es nicht unterlassen, laut und deut-
lich zu sagen, dass mir dieser Beruf 
erlaubte, mein Land, seine Leute und 
deren bleibenden Werte kennen zu 
lernen. Zudem bin ich sehr dankbar, 
dass ich als Verantwortlicher in den 
29 Jahren nie einen schwerwiegen-
den Unfall hatte.

Und nun, wie siehst du die Zu-
kunft?

Glücklich, gesund und fit darf ich 
in diese weitere Etappe meines Le-

bens eintreten, dankbar für alles, 
was ich in meiner Berufszeit erle-
ben und erlernen durfte. Ich habe 
bereits eine Reise nach Schweden 
hinter mir. Dort nahm ich an einem 
Jubiläums-Marathon teil. Zudem fin-
den sich in meinem Kopf Ideen für 
jede Menge verschiedenster Aktivi-
täten. Zum Beispiel: ein Fussmarsch 
durch alle 26 Kantone, Chinesisch 
lernen oder solange ich noch kann 
und mag alle SAC-Hütten besuchen 
oder einen Sommer lang auf der Alp 
das Vieh besorgen und Käse herstel-
len oder mit dem Velo quer durch 
die Schweiz fahren. Zurzeit bin ich 
noch OK-Vizepräsident für das Frei-
licht-Singspiel «Roni dr Alpäsohn». 
Im Juni und Juli 2013 werden in der 
Stöckalp ob Kerns 16 Aufführungen 
über die Bühne gehen. Mein Motto 
für die Zukunft heisst: Die Zeit ge-
niessen und alles, was man einmal 
machen wollte, jetzt umsetzen. Ich 
versuche ein Schlusswort zu finden: 
«Der, welcher geht, nimmt stets ein 
Stück von denen mit, die bleiben und 
ebenso lässt er von sich etwas zurück 
beim Scheiden. Dies sieht für jeden 
etwas anders aus, es lässt sich nicht 
benennen, doch wenn man mit dem 
Herzen schaut, dann kann man es er-
kennen!» BEE
(Übersetzung Jules Kunz)

Drei Fragen an Stabsadj Gerry Röthlin

Die Ausbildung vergeht und das Vorbild besteht
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Die Kommission liess sich vom 
Chef VBS namentlich über die 
vom Bundesrat am 21. September 
2012 im Verteidigungsbereich be-
schlossenen Massnahmen zur Ent-
lastung des Bundeshaushaltes in-
formieren (Konsolidierungs- und 
Aufgabenüberprüfungspaket 2014, 
KAP 2014). Diese neuen Sparvor-
gaben kumuliert mit der bereits am 
25. April 2012 vom Bundesrat be-
schlossenen Kürzung der jährlichen 
Ausgaben der Armee um 300 Mil-
lionen Franken auf rund 4,7 Milliar-
den Franken pro Jahr ab 2014 sind 

für die Kommission schwer nach-
vollziehbar. Diese Kürzungen miss-
achten den vom Parlament im Jahr 
2011 vorgegebenen Ausgabenpla-
fond der Armee von 5 Milliarden 
Franken. 
Im Armeebericht ging der Bundes-
rat von 80 000 Armeeangehörigen 
und von einem Ausgabenplafond 
von 4,4 Milliarden Franken pro Jahr 
aus. Künftig will der Bundesrat mit 
dem gleichen Betrag eine Armee 
mit 100 000 Armeeangehörigen fi-
nanzieren. Mit weiteren 300 Millio-
nen Franken pro Jahr sollen gemäss 

Bundesrat zudem nicht nur neue 
Kampfflugzeuge beschafft, son-
dern auch noch die Ausrüstungslü-
cken beseitigt werden. Solche Vor-
gaben werden aus Sicht der Kom-
mission schwerwiegende Auswir-
kungen auf die Armee haben. Die 
Kommission vertritt demgegenüber 
die Ansicht, dass die Ausgestaltung 
der Armee primär aufgrund der si-
cherheitspolitischen Erfordernisse 
zu erfolgen hat statt durch finanz-
politische Vorgaben. Insbesondere 
muss ein Gleichgewicht zwischen 
den Aufträgen der Armee und den 
ihr zur Verfügung zu stellenden fi-
nanziellen Mitteln erreicht werden. 
Vor diesem Hintergrund will die 
SiK-S vom Bundesrat erfahren, wie 
die Armee mit den von ihm zuge-
dachten knappen finanziellen Mit-
teln konkret ausgestaltet sein soll. 
Insbesondere will die Kommission 

informiert werden, in welchem 
Umfang und bei welchen Berei-
chen geplant ist, das Leistungsprofil 
der Armee zu reduzieren. Schliess-
lich will sie Auskunft darüber, wie 
sich die Kürzungen auf die Berei-
che Ausrüstung und Infrastruktur 
der Armee sowie auf das Personal 
des VBS auswirken werden. Die 
Kommission erwartet dazu einen 
Bericht des Bundesrates, der in der 
zweiten Novemberhälfte verfügbar 
sein sollte. 
Aus diesen Gründen und weil das 
Rüstungsprogramm 2012 sowie 
das darin enthaltene Gripenfonds-
gesetz erst Ende November 2012 
vom Bundesrat verabschiedet wer-
den, hat die Kommission die Vor-
prüfung der Motion Bieri «Zukünf-
tige Ausgestaltung und Finanzie-
rung der Armee» vorerst sistiert. 
(Quelle Parlamentsdienste)

Wir suchen einen Finanzchef/
Protokollführer mit Amtsantritt 
im März 2013 sowie einen Ge-
schäftsführer/Sekretär auf März 
2014. Die von der Hauptver-
sammlung gewählten neuen 
Amtsträger werden ein Jahr zu-
sammen mit den Vorgängern auf 
ihre neue Tätigkeit vorbereitet. 
Die Kameraden müssen berufs-
tätig und bilingues sein, zudem 
darf Buchhaltung und Sekreta-
riatsarbeit kein Fremdwort für sie 
sein. Interessierte Personen mö-
gen sich bitte beim Präsidenten 
melden.

C’est une longue tradition que la sé-
ance d’information à l’ESCA. Cette 
année, elle prenait place dans le 
concept global de recrutement 2012-
2015 et s’est déroulée le 12 octobre 
dernier à Herisau. Comme toujours 
l’AdI à été la bienvenue dans «no-
tre» école et notre prestation a été 
grandement appuyée par l’adj maj 

Hansruedi Gisler chef de classe et 
remplaçant du chef de stage de for-
mation de base 2011-2012 «Greder» 
à qui nous adressons nos vifs re-
merciements. Cet événement a eu 
lieu en trois temps: présentation de 
l’AdI, promotion de nos prestations 
en matière d’assurances collectives 
pour se terminer avec un apéritif. 

L’exposé présentant l’AdI se fait de 
manière distincte en allemand et 
en français, ce qui est particulière-
ment apprécié des minorités lingu-
istiques et qui influence positive-
ment le nombre des nouvelles ad-
hésions. Il est conduit depuis plus-
ieurs années par une équipe bien 
rôdée composée de votre prési-

dent, de Roland Tribolet et de Mon-
sieur Michel Balmer de la compag-
nie d’assurances Zürich. C’est donc 
en présence de 31 futurs sous-offi-
ciers de carrière qu’ont pu être pré-
sentés les avantages que procure 
notre association. L’écho a été très 
favorable puisque nos «recruteurs» 
ont pu repartir avec 26 adhésions 

spontanées, le reste suivant un peu 
plus tard en raison du délai néces-
saire à la résiliation d’anciennes as-
surances. En plus d’un exemplaire 
du journal swissPersona un cadeau 
publicitaire spécialement créé pour 
cette occasion à été remis à chaque 
participant. BEE

Armeefinanzierung Gesucht wird

Séance d’information à l’ESCA 

VERBAND DER INSTRUKTOREN

Die Sicherheitspolitische Kommission des Ständerates (SiK-S) er-
achtet die bundesrätlichen Sparvorgaben zum Armeebudget als 
höchst problematisch. Die Kommission verlangt Auskunft über 
die konkreten Auswirkungen dieser Sparvorgaben auf die Aus-
gestaltung und das Leistungsprofil der Armee. Falls nötig wird 
sie Korrekturen einleiten. 

Adj EM Gerry Röthlin
Né le 19, Juli 1954
Marié, 4 enfants
Habite à Kerns, OW
De 1983 à 2012 instructeur des 
troupes de forteresses et d‘in-
fanterie, Secteur d’instruction 32, 
FSCA cdmt simulateur de con-
duite tactique

Famille et société: Jass, jodler, 
président ASSO Obwald
Sport: Jogging, vélo, skating, 
ski alpin et de randonnée, poly-
athlons militaires d’été et d’hiver
Musique: Membre d’honneur 
du jodlerclub Fruttklänge Kerns, 
Viceprésident du CO des Frei-
licht-Singspiele 2013, Contrebasse 
(débutant)               

Gerry, après 29 ans passés à ser-
vir dans le Corps des instructeurs 
de l’Armée suisse, tu as depuis le 
31 juillet dernier quitter le rang 
et est devenu un vétéran. En te 
retournant sur le chemin par-
couru, que te vient-il à l’esprit?

Je peux résumer ma carrière militaire 
par une tirade de mon crû: «L’inst-
ruction passe, le modèle reste». Cette 
maxime m’a toujours accompagnée, 
accrochée bien en vue dans mon 
bureau. Pour trouver les  armes, sys-
tèmes et appareils que j’ai instruit 

pendant une génération il faut al-
ler au musée. Un grand nombre de 
ces équipements n’existent plus. Par 
contre, les modèles qui ont incar-
nés cette instruction vivent toujours 

en moi. Spontanément je pense à 
deux personnes: le col EMG Hugo 
Christen qui a commandé les ER/
ESO de Stans-Andermatt et l’adj sof 
Leu instructeur spécialiste de la pro-
tection d’ouvrage. Des chefs qui sa-
vaient transmettre leur passion tant 
à la troupe qu’à leur entourage, 
des figures attachantes au caractère 
bien trempé. Comme sous-officier 
ils m’ont donné l’envie d’être ent-
housiaste, de rayonner et de mon-
trer l’exemple. Dans la conduite des 

hommes ils m’ont imprégné leur ma-
nière d’agir calme et décidée. En sui-
vant ces modèles, je me suis toujours 
senti heureux dans mon métier, mon 
tempérament optimiste était appré-

cié, j’avait du succès dans mon tra-
vail. Au DDPS j’ai pu suivre des 
formations complémentaires et ac-
quérir de précieuses compétences 
militaires, sociales, techniques, mé-
thodiques, didactiques et même in-
formatiques.

Et le bilan?

Il est excellent! Je n’aurai pas voulu 
d’une autre profession. Si c’était à 
refaire je ferai le même choix mais 

dans l’Armée 61; un instrument sé-
curitaire puissant, dissuasif,  bien 
organisé; une armée présente, vi-
sible dans les endroits les plus re-
culés de nos vallées; une institu-
tion largement acceptée par la po-
pulation. L’Armée aujourd’hui n’est 
plus la même. Il y a la perte des va-
leurs, le manque de moyens, son 
image et surtout l’insuffisant sou-
tien politique. Les conditions de tra-
vail ont aussi beaucoup changées. 
Ce qui était avant une vocation est 
devenu un job comme n’importe 
quel autre. La relève est difficile, 
l’identification différenciée, l’éthi-
que professionnelle se perd, l’indi-
vidualisme augmente, les exigen-
ces baissent. Mais pour celui qui y 
met du cœur, ce métier reste pass-
ionant. La transmission de connais-
sances et de compétences, la con-
duite des hommes, les relations hu-
maines, la polyvalence, le spectre 
d’engagement rendent ce métier 
particulier et unique. Un point ca-
pital c’est la famille, dans mon cas 
j’ai toujours pu compter sur l’ap-
pui de mon épouse et de mes en-
fants ce qui a été une aide inesti-
mable. Au bilan je ne voudrais pas 
oublier de signaler que ce métier 
m’a permis de connaître mon pays, 
ses gens, ses traditions comme per-
sonne. Je suis extrêmement recon-
naissant, que pendant 29 années 
comme responsable, je n’ai pas eu 
à déplorer d’accidents graves.

Et maintenant comment vois-tu 
le futur?

J’entre heureux, en bonne santé et 
fit dans cette nouvelle étape de ma 
vie, reconnaissant de tout ce que 
j’ai vécu et appris durant ma car-
rière. Je reviens juste d’un voyage 
en Suède où j’ai pris part à un ma-
rathon-jubilé. Pour le reste j’ai des 
idées à foison: je veux faire de la 
marche dans chacun de nos 26 can-
tons; apprendre le chinois; aussi 
longtemps que je le pourrais visi-
ter chaque cabane du club alpin 
suisse; faire une saison sur un al-
page pour m’occuper du bétail et 
faire du fromage; en vélo parcou-
rir la Suisse en long, en large et en 
travers. Actuellement et en tant que 
vice-président du comité d’organi-
sation, je prépare les Freilicht-Sing-
spiele «Roni dr Alpäsohn» qui ver-
ront 16 représentations se produire 
de juin à juillet prochain sur le Stö-
ckalp à Kerns. Mon motto pour le 
futur est: «Profiter du temps, réali-
ser tout ce que j’ai longtemps dé-
sirer vouloir faire». Pour conclure, 
je vous laisse la pensée suivante à 
méditer: «Celui qui s’en va, prend 
avec lui une partie de ceux qui 
reste, de même qu’il laisse une 
part de lui après son départ. Pour 
chacun d’entre-vous elle sera dif-
férente, sans que vous puissiez la 
nommer. C’est avec votre cœur que 
vous la découvrirez». BEE

Trois questions à l’Adj EM Gerry Röthlin

L’instruction passe, le modèle reste

Nous cherchons un successeur au 
chef des finances / teneur du pro-
tocole avec entrée en fonction en 
mars 2013 ainsi qu’un nouvel ad-
ministrateur avec entrée en fonc-
tion en mars 2014. Les personnes 
élues par l’assemblée générale 
auront une année pour se prépa-

rer à reprendre la charge avec le 
soutien de l’actuel titulaire. Nous 
cherchons des camarades actifs, 
bilingues et qui s’identifient avec 
la comptabilité respectivement la 
direction d’un secrétariat. Les per-
sonnes intéressées sont priées de 
s’adresser au président.

On chercheGünstig und wirksam inserieren
Infos unter www.swisspersona.ch
> Verbandszeitung > Inserieren
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Le chef du Département fédéral de 
la défense, de la protection de la 
population et des sports (DDPS) a 
notamment présenté à la CPS-E les 
mesures prises par le Conseil fédé-
ral le 21 septembre dernier en vue 
d’alléger le budget fédéral dans le 
domaine Défense (programme de 

consolidation et de réexamen des 
tâches 2014. Ces nouvelles écono-
mies s’ajoutent aux coupes annon-
cées le 25 avril 2012: le gouverne-
ment avait alors décidé de réduire 
de 300 millions de francs les dépen-
ses annuelles de l’armée pour les 
porter à 4,7 milliards de francs à par-

tir de 2014. Il est difficile, pour la 
commission, de comprendre les rai-
sons pour lesquelles le Conseil fé-
déral procède à de nouveaux all-
égements et fait fi du plafond de 
dépenses de 5 milliards de francs 
décidé par le Parlement en 2011. 
Dans son rapport sur l’armée, le 
Conseil fédéral parlait d’une armée 
de 80 000 hommes et d’un plafond 
de dépenses de 4,4 milliards par an. 
Il souhaite désormais financer une 
armée de 100 000 soldats avec le 
même montant. Par ailleurs, il con-
sidère que 300 millions supplémen-
taires par an devraient permettre 
non seulement d’acheter les nouve-
aux avions de combat, mais aussi 
de combler les lacunes dans l’équi-
pement militaire. La CPS-E est d’avis 
que de telles exigences auront de 
graves conséquences pour l’armée. 

Elle estime pour sa part que l’orga-
nisation de l’armée doit avant tout 
être dictée par des considérations 
de politique de sécurité et non uni-
quement budgétaires. Selon la com-
mission, il convient en particulier de 
trouver un équilibre entre les missi-
ons qui sont confiées à l’armée et les 
moyens financiers à sa disposition. 
Dans ce contexte, la CPS-E attend 
du Conseil fédéral qu’il lui explique 
comment il entend organiser con-
crètement l’armée, au vu du bud-
get limité qu’il prévoit de lui allouer. 
Elle souhaite notamment savoir dans 
quelle mesure et dans quels domai-
nes il envisage une réduction des 
prestations de l’armée. Enfin, elle 
veut connaître les effets des coupes 
budgétaires sur l’équipement et l’in-
frastructure de l’armée, ainsi que sur 
le personnel du DDPS. La commis-

sion attend du Conseil fédéral qu’il 
traite ces points dans un rapport qui 
devrait être disponible durant la se-
conde moitié du mois de novembre.
Compte tenu de ce qui précède et 
du fait que le Conseil fédéral ne se 
penchera sur le programme d’arm-
ement 2012 – qui comprend la loi 
créant un fonds spécial Gripen – 
qu’à la fin du mois de novembre, la 
CPS-E a décidé de suspendre l’ex-
amen de la motion Bieri «Organisa-
tion et financement de l’armée dans 
le futur». (Source services du Par-
lement)

La seduta informativa alla SSPE é una 
tradizione di lunga data. Quest’anno 
era collocata nel concetto globale di 
reclutamento 2012-2015 e si é svolta 
il 12 ottobre u.s. ad Herisau. Come 
sempre l’AdI è stata la benvenuta 
nella «nostra» Scuola e la sua atti-

vità fortemente appoggiata dall’aiut 
magg Hansruedi Gisler capoclasse e 
sostituto del capo del corso di for-
mazione 2011-2012 «Greder» a cui 
vanno i nostri ringraziamenti. L’av-
venimento si è svolto in tre tempi: 
presentazione dell’AdI, promozione 

dei nostri contratti collettivi di assi-
curazione, aperitivo. Dal 2005 la pre-
sentazione dell’AdI avviene in lin-
gua tedesca e francese, cosa parti-
colarmente apprezzata dalle mino-
ranze linguistiche che influenza in 
pari tempo in modo positivo l’ade-

sione di nuovi membri. Da alcuni 
anni una squadra ben rodata, for-
mata dal vostro Presidente, da Ro-
land Tribolet e dal Signor Michel 
Balmer della Compagnia di Assi-
curazioni Zurigo, conduce la pre-
sentazione. I vantaggi che la nostra 
Associazione procurano, sono stati 
esposti a 31 futuri sottufficiali di pro-
fessione. Il riscontro positivo è con-
fermato dalle 26 adesioni avvenute 

in loco ; per i rimanenti sono neces-
sari i termini di tempo utile per l’in-
oltro delle dimissioni dalle rispettive 
assicurazioni personali. Ogni parte-
cipante ha ricevuto in omaggio una 
copia del periodico swissPersona 
ed un oggetto pubblicitario speci-
almente creato per l’occasione. BEE 
(Traduzione Carlo Spinelli)

Financement de l’armée

Seduta informativa SSPE (BUSA)

La Commission de la politique de sécurité du Conseil des Etats 
(CPS-E) estime que les objectifs d’économies du Conseil fédéral 
en matière de budget de l’armée posent un problème épineux. 
Elle demande par conséquent au gouvernement de lui fournir 
des informations sur les conséquences concrètes des mesures 
prévues sur l’organisation et le profil de prestations de l’armée. 
Si nécessaire, elle se réserve le droit de proposer des corrections. 

Aiut SM Gerry Röthlin
Nato il 19 luglio 1954
Coniugato, 4 figli
Domiciliato a Kerns, OW
Dal 1983 al 2012 istruttore della 
fortezza e presso le Scuole di fan-
teria sett istr 32, SQS aiuto cdo SIM

Famiglia e società: Jass, jodel, 
presidente ASSU OW
Sport: Jogging, bicicletta, pattini, 
escursionismo con gli sci, sci al-
pino, gare dell’Esercito estive ed 
invernali 
Musica: Socio onorario dello Jod-
lerklub Fruttklänge Kerns, Vice-
presidente del CO Freilicht-Sing-
spiele 2013, Suonatore di contrab-
basso (principiante)

Gerry, dopo 29 anni trascorsi nel 
Corpo degli Istruttori dell’Eser-
cito svizzero, dal 31 luglio u.s. hai 
lasciato i ranghi diventando un 
veterano. Gettando lo sguardo su 
questo periodo della tua vita, cosa 
ti senti di dire in merito?

Mi sento di riassumere la mia carriera 
militare con una breve citazione: «L’is-
truzione passa, il modello rimane». 
Questa frase mi ha sempre accompag-
nato nella mia attività e nel contempo 
é sempre stata esposta in buona vista 

nel mio ufficio. Per ritrovare le armi, 
i sistemi ed apparecchi che ho istruito 
durante una generazione, bisogna re-
carsi al museo. Un gran numero di 
questi equipaggiamenti oramai non 
esiste più. Per contro i modelli che 
hanno incarnato questa istruzione vi-
vono sempre in me. Di primo acchito 
mi ricordo di due persone: il col SMG 
Hugo Christen comandante delle SSU/
SR Stans-Andermatt e l’aiut suff Leu, 
istr tecnico alla protezione d’opera. 
Sono stati superiori dal carattere forte 
che hanno marcato la loro attività sia 
con la truppa sia in altre occasioni. 
Capi che trasmettevano la loro pass-
ione e dal comportamento esemplare 
in ogni occasione. Personaggi accatti-
vanti dal carattere profilato. Con il mi-
litare mi hanno trasmesso la voglia di 
mostrare entusiasmo, irradiare ed es-
sere d’esempio. Nella condotta degli 
uomini mi hanno trasmesso il modo 
d’agire con calma e tranquillità. Mi 
sono sempre sentito appagato dalla 
professione. Il mio atteggiamento po-
sitivo ed ottimistico mi ha permesso 
di ottenere risultati positivi. Ho avuto 
la possibilità tramite il DD di assol-
vere numerosi corsi di perfeziona-
mento. Ho cosi avuto la possibilità di 
approfondire ed acquisire nuove co-
noscenze nell’ambito militare, sociale, 
della metodica e della didattica come 
pure nel campo della tecnica inclusa 
l’informatica.

Ed il bilancio?

È eccellente! Non avrei voluto svol-
gere un’altra pofessione. Fosse 
da rifare, rifarei la stessa cosa ma 
nell’Esercito 61; uno strumento di 
sicurezza forte, dissuasivo, ben or-
ganizzato presente e visibile in ogni 
angolo del nostro Paese. Una istitu-
zione largamente accettata dalla po-
polazione. L’Esercito di oggi non é 
più la stessa cosa. C`é la perdita dei 
valori e della sua immagine, la man-
canza di mezzi e sopratutto l’insuf-
ficiente sostegno politico. Le condi-
zioni di lavoro sono pure notevol-
mente cambiate. Ciò che prima era 
una vocazione, oggi é diventata una 
professione  come un’altra. Il ricam-
bio é difficile, l’identificazione é di-
versa, l’etica professionale si perde, 
aumenta l’individualismo e diminui-
scono le esigenze. Ma per colui che 
ci mette del suo con il cuore questa 
professione rimane appassionante. La 
trasmissione di conoscenze, la con-
dotta di uomini, le relazioni umane, 
la polivalenza e lo spettro delle pos-
sibilità di impiego rendono questa 
professione particolare ed unica. Il 
servizio dipendente dalle necessità 
della truppa comporta un grande li-
bertà nella organizzazione del pro-
prio lavoro e dal mio punto di vista 
é un sicuro vantaggio. Un punto car-
dine é la famiglia e nel mio caso ho 

sempre potuto fare affidamento sulla 
mia compagna e sui miei figli ciò che 
rappresenta un aiuto inestimabile. A 
bilancio metto pure la nota che la 
professione esercitata mi ha dato la 
possibilità di conoscere il mio paese, 
la sua gente e le sue tradizioni. Ne 
ho tratto grandi soddisfazioni. Sono 
altresì riconoscente al fatto che in 
questi 29 anni di attività non sono 
mai stato confrontato con avveni-
menti o incidenti gravi.

Ed ora come vedi il tuo futuro?

Contento, in salute ed in forma posso 
iniziare questa nuova tappa della mia 
vita grato a tutto quanto ho potuto vi-
vere ed imparare nel corso della mia 
attività professionale. Ho intrapreso 
un viaggio in Svezia per correre una 
maratona giubileo. Per il resto ho nu-
merose idee: voglio fare una corsa 
campestre in ognuno dei nostri 26 
Cantoni; imparare il cinese; entro la 
fine della mia vita aver visitato ogni 
capanna del Club alpino svizzero; 
trascorrere una stagione su di un alpe 
per occuparmi del bestiame e casare 
; percorrere la Svizzera in lungo e in 
largo in bicicletta. Al momento sono 
impegnato in qualità di vice-presi-
dente del comitato d’organizzazione 
delle Freilicht-Singspiele «Roni dr Al-
päsohn» che vedranno esibirsi da gi-
ugno a luglio 2013 16 rappresenta-

zioni sullo Stöckalp a Kerns. Il mio 
motto per il futuro é: gustare il tempo 
a disposizione e fare una volta tutto 
quanto si voleva fare. In conclusione 
vi lascio un pensiero su cui meditare: 
«Colui che parte prende con sé una 
parte di ciò che rimane, cosi come 
colui che parte lascia una parte di 
sé a chi rimane. Questa parte è di-
versa per ognuno di noi e non ha un 
nome, se però la si scruta con cuore 
la si potrà identificare». BEE  (Tradu-
zione Carlo Spinelli).

La Commissione della politica di 
sicurezza del Consiglio degli Stati 
(CPS-S) esprime preoccupazione 
rispetto alle direttive di risparmio 
emanate dal Consiglio federale in 
merito ai costi previsti per la difesa. 
La Commissione chiede spiega-
zioni circa le concrete ripercussioni 
di tali direttive sull’organizzazione 
dell’esercito e sul profilo delle sue 
prestazioni. All’occorrenza, si riserva 
il diritto di apportare dei correttivi. 
La Commissione ha chiesto al Capo 
del DDPS spiegazioni sulle misure di 
sgravio delle finanze della Confede-
razione nel settore della difesa de-
cise dal Consiglio federale lo scorso 
21 settembre (pacchetto di conso-
lidamento e di verifica dei compiti 
2014). Queste nuove direttive di ri-
sparmio, cumulate con la riduzione 

di 300 milioni delle spese annue per 
l’esercito, fino a raggiungere circa 
4,7 miliardi di franchi all’anno a par-
tire dal 2014, risultano difficilmente 
comprensibili per la Commissione. 
Questi tagli non rispettano infatti il 
limite di spesa di 5 miliardi di fran-
chi stabilito dal Parlamento nel 2011 
per l’esercito. 
Nel rapporto sull’esercito, il Consig-
lio federale si basava su un effettivo 
di 80 000 militi e un limite di spesa 
di 4,4 miliardi di franchi all’anno. Il 
Consiglio federale intende finanziare 
in futuro un esercito di 100 000 mi-
liti con lo stesso importo. Secondo il 
Consiglio federale un supplemento 
di 300 milioni all’anno dovrebbe in-
oltre bastare non soltanto ad acquis-
tare nuovi aerei da combattimento, 
bensì anche a colmare le lacune in 

materia d’equipaggiamento. La Com-
missione ritiene che questi parametri 
avranno gravi ripercussioni sull’eser-
cito. A suo parere l’organizzazione 
dell’esercito deve basarsi su esi-
genze di politica di sicurezza piut-
tosto che su criteri di politica finan-
ziaria. In particolare occorre raggi-
ungere un equilibrio tra i compiti 
dell'esercito e i mezzi finanziari da 
mettere a sua disposizione. 

Alla luce di queste considerazioni la 
CPS-S chiede al Consiglio federale 
come intende organizzare concreta-
mente l’esercito con le scarse risorse 
finanziarie a lui destinate. In partico-
lare, la Commissione è interessata a 
sapere in qual misura e in quali set-
tori si prevede di ridurre il profilo 
delle prestazioni dell’esercito. De-

sidera infine essere informata sulla 
portata delle ripercussioni nei set-
tori equipaggiamento e infrastruttura 
dell’esercito come pure a livello di 
personale del DDPS. A tale scopo la 
Commissione chiede al Consiglio fe-
derale di presentare un rapporto per 
la seconda metà di novembre. 

Per i motivi esposti sopra e poiché 
il Programma d’armamento 2012, 
come pure la legge ivi contenuta 
volta a istituire un fondo per l’ac-
quisto dei Gripen, sarà varato dal 
Consiglio federale soltanto alla fine 
di novembre 2012, la Commissione 
ha sospeso per il momento l’esame 
preliminare della mozione Bieri «Fu-
tura struttura e futuro finanziamento 
dell'esercito». (Fonte servizi del Par-
lamento)

Siamo alla ricerca di un succes-
sore del capo delle finanze / pro-
tocollore con entrata in funzione a 
marzo 2013 e di un amministratore 
con entrata in funzione a marzo 
2014. I successori eletti dall’assem-
blea generale avranno a disposi-
zione un anno per prepararsi e ri-
prendere la funzione con il sup-
porto del titolare attualmente in ca-
rica. Siamo alla ricerca di camerati 
attivi, bilingue e che si identificano 
con la contabilità e la direzione di 
un segretariato. Gli interessati sono 
pregati di rivolgersi al presidente.

Tre domande all’aiut SM Gerry Röthlin

L’istruzione passa, il modello rimane 

Finanziamento dell’esercito Si cerca

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI


